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ſowie für alle Erzieher ſein. Es verdient die vollſte Anerkennung und die
wärmſte Empfehlung und möge beſonders als Primiz⸗ und Brautgeſchenk
berückſichtigt werden.

Dr Seb Pletzer
3 HD wunderbare en des ſel .— Vianney,

Pfarrer von Ars Aus CIU Franzöſiſchen. Mit Illuſtrationen.
r⁰ Pf. 12 . 6 Roux 0 Straßburg Iim Elſaß

Die kurzgefaßte Biographie des eligen aArrer von Ars iſt eine jener
Propagandaſchriften, welche ſich zur Maſſenverbreitung Unter das katholiſche
3  olk vorzüglich eignen, weil ſie .  Ir alle Stände und für jede eLr
Paſſendes enthalten. Darum ſei das ne Schriftchen beſtens empfohlen,
beſonders für Vereine als Vereinsgabe.

GebhardNeukirchen b Lambach.
24 „Das Mikroſko Von R Handmann V

aturwiſſen

ſchaftliche Jugend⸗ ind Volksbibliothek. and Regensburg. Ver⸗
lagsanſtalt. 1.2 1.44; geb 1.70 2.0

Das Büchlein dringt auf 129 Seiten Text und In 52 Illuſtrationen
alles, vas dem Laien zUr ſchnellen Orientierung über die Theorie und den
Gebrauch des Mikroſkopes notwendig iſt

Der V

ſſer gibt Uuns zunächf eine urze Darſtellung des Auges,
zeigt, vite die Größe de  O Bildes vom Sehwinkel abhängt und vie durch
die Lupe der Sehwinkel für unſer Auge vergrößert werden kann. Darauf
folg die Beſchreibung der gebräuchlichen einfachen Lupen, der Stativlupe
und des zuſammengeſetzten Mikroſkopes mit allen Beigaben, we  e moderne
Optiker ihren Inſtrumenten hinzufügen: Objektivrevolver, Beleuchtungs⸗
apparate, Kondenſor und Irisblende, endlich werden un Projektions⸗
mikroſkope, mikrophotographiſche (pparate und Polariſationsmikroſkope vor
geführt. Der folgende Abſchnitt zeigt uns, vie Schmetterlingsſchuppen und
Kieſelalgen zur Prüfung des Mikroſkope verwendet werden. In dem
Kapitel „Beobachtung mittelſt des Mikroſkopes und Behandlung desſelben“
mac un der Verfaſſer bekannt mit dem Einſtellen der Objekte und mit
der Beobachtung durch das Inſtrument, mit den üblichen Zeichenapparaten,
mit der Anwendung der Immerſionsſyſteme, beruhigt uns darüber, daf
unſer Auge Ur dieſe Arbeiten nicht zu eiden brauche, und gibt einige
Winke über die Aufbewahrung des Mikroſkopes

Der ni „In der Werkſtätte eines Mikroſkopikers“ iſt natur⸗
gemäß etwas länger; Uir erfahren darin das Notwendige über die Be
handlung der Objektträger un Deckgläschen, die Anfertigung der Schnitte
aus freier Hand und mittels des Mikrotomes, die Verwendung mancher
Chemikalien zur Entfernung der Luftbläschen, der Stärke A., zUur Färbung
und Aufhellung der Objekte, endlich die Anfertigung der Dauerpräparate.

Der Abſchnitt ſchildert uns, vie die mikroſkopiſche Unter
ſuchung im praktiſchen Leben nützlich und notwendig ſein kann. Wir werden
angeleitet, auf dieſem Wé  X  dege Leinen-, Baumwoll— und Hanffaſer, Seide und
Tierwolle, tieriſches und vegetabiliſches Elfenbein zu unterſcheiden, unſere
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Nahrungs⸗ und Genußmittel zu prüfen, erhalten kurze Belehrung über die
Tätigkeit und Abwehr der Bakterien, über die Dienſte, welche das Mikroſkop
der Juſtiz leiſten kann, endlich über die Verwendung der Polariſation des
Lichtes im Sacharimeter. Der Verfaſſer verſpricht uns überdies, un einem
folgenden Bändchen Ausführlicheres über die Erfolge mikroſkopiſcher Unter—
ſuchung 5 bringen.

Ein guter Index und einige Preisangaben verſchiedener Inſtrumente
machen da  U Büchlein noch brauchbarer.

V  (Ur weniges haben vty an dem üchlein auszuſetzen. Einige Tuck⸗
fehler wird der Leſer ohne Uhe ſelber richtigſtellen. Doch und 36
möchten bir bemerken, daß die beiden Stützen ant Objekttiſche des räpa⸗
riermikroſkopes al  U 0  *  luflage der ande während des Präparierens zu
dienen haben.

Di  S Bändchen Hietet dem Leſer un recht klarer und angenehmer
Form eine Fülle erwünſchter Belehrung und kann jedem, welcher die
Wunder de  —  ·  2 Mikroſkopes ſchauen will, aber In ſeinen Studien auf ſich ſelber
angewieſen iſt, beſtens empfohlen werden.

Kremsmünſter. Leonh. &

Die Bekaäm  ung des Chriſtentums durch den ro:
niſchen aa bis 363 Von Fr —— Linſenmayer, Lyzeal⸗
profeſſor ünchen, Lentnerſch
1905 — S M —5.80 14. Stahl jun.

Der im vorliegenden Buche behandelte Gegenſtand hat ſchon eine
reiche Literatur gezeitigt: dennoch kann dasſelbe als eine bedeutſame För
derung der angeregten Fragen bezeichnet werden. Durchaus auf den An⸗
gaben der alten Quellen fußend, dabei die einſchlägigen älteren und
Forſchungen verwertend und beſonnen deren Ergebniſſe mit den Quellen—
nachrichten zu einem entſprechenden und chensvollen Geſamtbilde einigend,
ſchein die fleißige Arbeit ſo aktueller, als die „Kulturkämpfe! der
Gegenwart ohnehin die beſorgten Blicke vieler auf das Heldenzeitalter
T-

ſerer Kirche hinlenken. Zur richtigen Beurteilung des Verhältniſſes zwiſchen
dem römiſchen Staat und em vordringenden Chriſtentum kam CS dem
Verfaſſer vor llem darauf den Motiven nachzuforſchen, welche der
wechſelvollen religiöſen Politik der Cäſaren zugrunde lagen, und die durchaus
nicht immer aus Habſucht und Grauſamkeit entſprangen. Auch fehlte

auf Seite der Verfolgten keineswegs an Handlungen und Zuſtänden,
die nach der Anſchauungsweiſe der Zeit und der konkreten Rechtslage das
Vorgehen de

⁰⁵ Staates Iu manchen Fällen milder beurteilen laſſen, natürlich
ohne den Ruhm der Glaubenshelden zu beeinträchtigen.

Doch ſei bemerkt, daß von „höhniſchen Bemerkungen“, mit denen
nach unſerem Autor (S 45 jener Chriſt, der zu ikomedien das erſte
Verfolgungsedikt Diokletians herabriß, teſe unkluge Tat begleitet habenſoll, bei Euſeb (8, 5 doch wohl nichts ſteht. Mit ech nimmt Verfaſſer
die chriſtlichen Martyrer gegen den Vorwurf Hiſtoriker E
Gibbon Iu ᷓtz, als hätten ihrem Martyrium unlautere Motive inter—
gelegen. Die bekannte, von Dodwell angeregte Kontroverſe U  ber die


